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Amtlicher Theil.
ka^ '̂ " ' ^ '̂ Apostolische Majestät haben mit Aller-
vschskr Entschließung vom 20. December v. I . über An^
u !? ^ NeichskanzlerS, Ministers deS kaiserlichen Hauses
und des Acußcrn, den Handelsmann John Sop f t e r
«um unbesoldetcn Viceconsul in Gloucester mit dem Rechte
zum Bezüge der tarifmäßigen Consulargebühreu aller-
Müdigst zu ernennen geruht.

. Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
ĉhster Entschließung vom I I . Februar d . I . dem Minister

^ Junen, Dr. Karl G i s k r a die Bewilligung zur
.^llhlne und zum Tragen des ihm verliehenen Groß'

ẑes des Ordens der königlich italienischen Krone aller^
U"°t"gst zu ertheilen geruht.

H , Se. f. und k. Apostolische Majestät haben dem
kzulscommissär in letzen Johann Freiherrn v. V e r -
l .kv .Rougculont die k. t. Kämmererswürde aller-

U"°°lgst zu verleihen geruht.

^,. Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
^Uerhöchstcr Entschließung vom 12. Februar d. I . den
"Merger OberlandeSgerichtSralh Anton D z i a m S k i
zum Vicepräsidentcn des Lemberger LandeSgerichtcs aller-
böigst zu ernennen geruht. Herbst »,, >>,

cv ^er Minister deS Innern hat die Bauadjuncten
^.seph Lub icz v. W o j c i e c h o w s k i und Clemens
''lscher ;il Ingenieurs im Ministerium des Innern
"nannt.

Nichtamtlicher Tbeil.
Vaibach, 17. Februar.

Die Verordnung des Unterrichtsministeriums vom
A Februar in Betreff der S c h u l a u f s i c h t soll uach
'Nltthelluug von Wieuer Blättern von den Abgeordneten
Deuter Jäger und Cousorteu zum Gegenstände einer
Interpellation gemacht werden. Es ist sehr begreiflich.
^enn die Führer der clericalen Partei gegen die Maß-
M des Unterrichteministers auftreten, denn es handelt

^ für sie darum, das Ucbergewicht des Clerus bei Lei'
^ng und Beaufsichtigung des Volksschulwesens möglichst
^ M fortzufristen. Seltsam ist es uur, wenn solche
"°ntttev als Wächter der Verfassung auftreten. I h r
^uentliches ^icl ist doch gewiß nicht die Herstellung ver-
^^^lzsmäßiger Zustände, sondern des 8tuw8 cjno «uw>
°nit ^ ^ 1 ^ ^ gemüthlich gegen die Vcrfassuug
^ ' ^ " ließ. Wcun aber liberale Blätter die Geschäfte
H^. ..lramontanen besorgen und in das Geschrei von
Nlu^ungsverletzung einstimmen, so müssen wir uns
sehen " ^chle"' ^ ^ ^ " ^ ^ " " ^ ^ ""^ ^ " Grund zu
desa/ "^' s° ^khr, alS wir hiebei nicht ganz ohne Buu-
in " "ssen in der Presse sind. Wenigstens finden wir
ye,M wiener „Debatte", welche dem Ministerium gc
den ^ . ^kts eiuc unabhängige Haltung bewahrt hat,
te»s^"ndpunkt des Unterrichtsministeriums in beach-

V e r Weife vertheidigt. Das Blalt sagt:
einktn ^ "kennen an. daß jedes Provisorium, und m
d"K die mMuugsstaate gauz besonders, mißlich und
!venn x "^ichteit in erhöhtem Grade vorhanden ist,
'sl. ^ ^ Provisorium einer Octroyirung entsprungen
zugeslch"uscits jedoch müssen wir so gerecht sein, zu-
'''p'cllcn K^«b, l'achdcm einmal die Regierung dcu pnu-
'^entlvürs ""Punkt eingenommen hatte, weder jene Gc-
wclche d i / ^ ' ^ r die Schulaufsicht zu approb,ren. durch
beseitigt ^"^rcuz des Clcrus auf das Schulweseu gauz
l"ge vun ' M auch jene, durch welche, wie dies die Laud-
"'lnirenk, . ^ ' ^ und Kram gethan, dem Clcrus cine do-
Haube a/s. !'^u^ahn,e auf das Volksschulwesen in die
"ls für ^ / ""-den sollte, nichts anderes übrig blieb,
Aussicht ^ " ^ " ' - die eines Gesetzes über dic Schul-
lroyiren. """llcln. provisorische Anordnungen zu oc-

" i n i s t e r ^ w ^ ° ^ " glaubt sogar, daß daS Unterrichts
°rdnunncu s.t ^ ' ^ ^weseu wäre, die bezüglichen Au-
^ - Mai v ^ "°H Kundmachiuia des Gesetzes vom

Denn 6 ,' ^" "lassen.
^itung „nd A u f S ^ ' ^ ^ s '^ lkst, daß die erste
.'"b Erz iebun^w/^ . " b " ^ s gesammte Unterrichts.
«s der Sta"t d ! " ^ " ' ^ ' ° " e ustehc. ß 9 bestimmt.

^ " Unterr chts2s<°^'<e Leitung ' und Aufsicht durch
«)lVm,nlstcrlum ausübe. Nach 8 14 treten

mit dem Tage der Kuudmachung deS Gesetzes dicsc bei
den Paragraph«: nebst anderen sofort in Wirksamkeit
„und werden alle mit diesen Paragraphen im Wider-
sprüche stehenden bisher giltigcn Gesetze und Anordnung
gen außer Kraft gefetzt." § 15 endlich beauftragt den
Unterrichtsministcr mit dem Vollzüge dicfeö Gesetzes.

Da also nach den citirten Paragraphen die oberste
Leitung und Aufsicht ubcr das Schulwesen mit dem
Tage der Kundmachung des Gesetzes ausschließlich dem
Staate uud in dessen Namen dem Unterrichtsminister
übertragen uud alle damit im Widersprüche stehenden,
bis dahin giltigen Gesetze uud Anordnungen als sofort
außer Kraft gefetzt erklärt werden, so folgt daraus, daß
sofort uach der Kundmachung jenes GeseyeS eine Wcke
vorhanden war, welche, solange nicht die der Landesgc-
setzgebung vorbchaltenc Bildung der als Hilfsbehörden
des Uuterrichtsministers fungirenden Schulaufsichtsorgane
vollzogen und deren Wirkuugslreis festgesetzt war, von
dem mit dem Vollzuge dcS Gesetzes beauftragten Untcr-
riclMuiuistcr durch ciuc Ottroyirung auszufüllen gewe-
sen wäre. Die Lücke eutstaud dadurch, daß nach 8 14
jenes Gesetzes die auf Grund der früheren Gesetze uud
Auordnungeu bestellten Schulaufsichtöorgaue ihre Be-
rechtigung verloren, die ueueu iu dem Gesetze vorgesehe-
nen NufsichtSorganc, mit Ausnahme des Unterrichtsmi-
uistcrs, jedoch noch nicht creirt waren. Ein Stillstand
in der ^eituug uud Beaufsichtigung des Schulwesens
uud somit eiu Stillstand dieses selbst wäre aber nicht
zu rechtfertige!, und mit dem § ll> auch unvereinbar
gewesen.

Die „Debatte" hält demnach dafür, daß die geist-
licheu Schulbchördcu seit der Kundmachung des Gesetzes
vom 55. Mai v. I . ohue alle gesetzliche Basis, daher
illegal amtirt haben, uud daß der Untcrrichtsministcr dic
Verordmmg vom U). Februar d. I . eigentlich sofort
uach jener Kundmachung zu erlaffeu gehabt hätte, um die
iu jcucm Gcsctze enthaltene Aunullirung der geistliche»
Schulaufsicht und dic positive Ausübuug des dem Saatc
ausschließlich zugewiesenen AnfsichlsrcchlcS Moglcich zur
praktischen Geltung zu bringen. Dicsc Verordnung hätte
so lange in Wirksamkeit zu bleiben gehabt, bis sie durch
die im Wcgc der LandeSgesetzqcbung geschaffenen Gesetze
ersetzt worden wäre. Von dem verspäteten Zeitpunkte der
Crlassuug abgesehen, erscheint also der „Debatte" dic
Verordnung vom 10. Februar als ganz im Geiste uud
Sinne des Gesetzes vom 25. Mai v. I . begründet.

Wir geben dicse Ansicht der „Debatte" hier mit
ihrer vollen Begründung, weil sic uns nur ein weiterer
Beleg für die f o r m e l l e Berechtigung dcs Uutcrrichts-
miuisteriums zu der Vcrorommg vom 10. Februar ist.
Gegcu deu I n h a l t derselben haben abcr auch dic oppo-
nircnden Journale kein Bedenken erhoben.

164 . Sitzung >es Abgeordnetenhauses
vom 16. Februar.

I m Eiulaufe befindet sich eine Zuschrift des M i -
nisters des Innern, enthaltend die Mittheiluug, daß das
Gcsctz, betreffeud die Kosten der Donau^Negulirimg dic
a. h. Sanction erhalten habe.

Die Abgeordneten S p i e g e l und Genossen bringen
den Antrag ein:

Das h. Ackcibauiuinistcrittiu wollc sogleich dic nö-
thigen Vcrfüguugeu treffen, daß au Stelle dcr au die
königliche ungarische Regierung übcrgcbcucn höhcrcn land
wirthschaftlichen Lehranstalt in Uügarisch-Altcnbuvg ciuc
gleiche Academic mit Vcrmehrurg der Lehrkräfte uud
Lehrmittel au einem hierzu geeigneten Orte im diesseiti-
gen Reichsgebiete errichtet werde uud baldmöglichst in's
Leben trete.

Der Antrag wird dcr verfassungsmäßigen Behand-
lung unterzogen werden.

Abg. L j u b i s s a und Genossen interpelliren den
Unterrichtöminister, ob er gesonnen sei, dcu § 17 des
StaatSgrundgcsetzes über die allgemeinen Rechte der
Staatsbürger für Dalmatien iu Wirksamkeit treten zu
lassen uud jedem Staatsbürger zu dem Rechte, iu seiner
Muttersprache unterrichtet zu wcrdeu, zu verhelfen.

Au deu Handclsminisler wird vom Abg. Nose r
und Genossen folgende Interpellation gestellt.-

Die Reguliruug dcr internen Brief' und Fahrpost-
^Gebühren hat wohl mit derlais. Verordnung vom 21steu
'Jänner 1867 eiueu Schritt vorwärts gethau, aber die
^ Ermäßigung wurde weit überholt durch dcu Poswertrag,
! welche» die kais. Regierung mit dem norddeutschen Bunde
'am 27. November IW7 iu Berlin abschloß. Die Be«

guustlgungen wurden an Preuße« in so reichlichem Maße
zugestanden, daß es eine sluomalie gcuanut werdeu muß,
dicselbcu uicht auch noch sogleich mit dem Inslcbentrelen
dieses Vertrages mit 1. Jänner 1868 den Einheimischen
zu gewähren.

So z. B. kostet eiu Brief von 15 Loth im Ge-
wichte von Wien nach Mauer — bekanntlich von Wien
aus ein bloßer Spaziergang — 75 kr. ö. W., während
der gleich schwere Brief nach Berlin nur 10 kr. kostet.
Ein gleiches Mißverhältuiß besteht auch rücksichtlich der
Fahrpost-Tarife.

I n Anbetracht dieser großen Mißverhältnisse bei
Taxirung von Postseudungen für das Inland gegen»
über dem norddeutschen Bunde, fragen wir, ob Se. Ex-
cellenz dcr Herr Handelsminister gewillt sei, die Porto-
Gebühren auch für das Iulaud uach Maßgabe deS in
Berlin am 23. November 1867 abgeschlossenen Postvcr-
trageS herabzusetzen.

Unterrichtsministcr v. H) asuer überreicht einen
Gesetzentwurf, betreffend die Syslemisirung dcr auf
Staatskosten zu besetzenden Dienstplätze bei Landes- uud
Bezirls-Schulrüthen.

Es wird hierauf zur Tagesordnung Übergängen.
Erster Gegenstand ist die Wahl eines Mitgliedes

in den Budget-Ausschuß.
Das Scrutiuium wird nach der Sitzung vorge«

nommen werben.
Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist der be-

reits uou uns dem wesentlichen Inhalte nach mitge«
theilte Bericht des VerfassuugS-Ausschusses über den
Antrag des Abg. Dr. Z i e m i a l k o w s k i und Genossen,
betreffend den vom galizischcu Landtage beschlossenen An-
trag ans Aenderung einiger Bestimmuugen dcs Staats-
Grundgesetzes.

I u dcv Generaldebatte ergreist das Wort:
Abg. Graf D u r t h e i m . Er müsse sich gegen die

Ausschußauträge crkläreu, weil dieselbcu den Antrag
Ziemialkowsli nur nebensächlich behandeln. Dieser An»
trag stützte sich aus bestehende Gesetze, welche, so lange
sic uicht ucrflisslmgsmäßig geändert sind, vom Hause
uud dcr Executive beachtet werden müssen. Von der
Kuust solcher Deuteleien, wie sie der Negierung belie»
ben. müsse das Haus verschont bleiben. Die Stellung,
welche das Ministerium dieser Frage gegenüber einge-
nommen hat, scheine ihm zu beweisen, daß Offenheit
und Selbstvertrauen nicht mchr auf dcr Mmislcrbant
zu findcu fei. (Oho!) Redner stellt den Antrag: Es
sei auf Grund dcs tz IU der LandcSordmmg dic Re-
gierung aufzufordern, dcn vom aalizischcu Laudtagc be-
schlossenen Autrag dem Hause mitzutheilen. (Dcr An-
trag wird vou dcn Polen, Tirolern und Slovene» un-
terstützt.)

Abg. Groß mus; sich namentlich gegen den zweiten
Antrag dcs Ausschusses erklären. Wenn es wahr seiu
sollte, daß dcr Antrag Zicmialkowski'S als gegenstand-
los entfalle, so mußte sich dieser bereits seine Erledi-
gung gcfuudcn haben. Das ist aber nicht der Fall. Der
Ausschuß nimmt an, daß dic Mittheilung des AutrageS
an das Comitt' gleichbedeutend sei, als ob die Mitthei-
lung in officicllcr Weisc cm das Haus selbst geschehen
sci. Dieser Vorgang scheine ihm nichtswürdig (Bravo).
Das ist eiu Wmlclzua, fährt Reduer fort, dem ich
mich nicht anschließen tanu (Sehr gut). Der Autrag
Zicmialkowski sci erst recht uicht gcgcnstcmoloS gcwor-
dcu, wcichalli cr beantragt:

Der Bericht sei an den VcrfassungS-Ausschuß mit
dcm Auftrage zurückzuweisen, deu Antrag Ziemialkowski
iu Vcrathuug zu ziehen und darüber Bericht zu er-
statten. (Wird uicht hinreichend unterstützt.)

Abg. Pra tobcvera nimmt das Vorgehen dcrRc«
gieruug gegen die Vorwürfe deS Orafcu Dürkheim in
Schutz. Der erste Autrag dcs Ausschusses sei vollstän-
dig correct, dagegen müsse auch er sich gegen den zwei-
ten Antrag erklären.

Abg, Rech bau er wiederholt feinc auch im Ver°
fassuugsausschussc geltend gemachte Ansicht, daß die Rc-
gicruug verpflichtet sci, Anträge dcr Landtage zur Kennt-
niß dcs Hauses zu bringen. Dieser Weg wäre allem
correct gewcsci,. Allci», heute wo dcr Antrag des galizi-
schcu Landtages sich bereits gedruckt iu dcu Händen be-
findet, sei nur der Ausschußantrag der praktische, weil
der am schnellsten zum Ziele führende.

Abg. G r o c h o l ö k i findet den Antrag des Grafen
Dürkheim zu enge, weil er eben nur die Porlage, nicht
aber zugleich auch die geschäftsmäßige Behandluug der
galizischen Resolution verlange. Deshalb werdcn cr und
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seine Genossen für den ersten Antrag dcs Ausschusses
st im inen.

Minister G i s kr a nimmt das Wor t , um das M i -
nisterium gegen die erhobenen Vorwürfe zu rechtfertigen.
Die Regicrnm! habc von allem Anfange an mit aller
Offenheit und Entschiedenheit den Standpunkt bezeichnet,
welchen sic als richtig und correct halt. D ie Regierung
vcsttze in dieser Frage das vollste Selbstvertrauen, weil
sie auf dem Boden der Gesetze nchc, und sich der Zu -
stimmung des Hauses sicher halte. I m Uedrigcn erklärt
sich Redner gleichfalls gegen die Eorrecthcit des zweiten
Antrages, der Schwerpunkt liege jedoch i l l . ersten An-
trage, mit dem die Regierung einverstanden sei.

Abg. T o m a ? ' - ' Er werde ans Zwcckmäßigkcits-
Gründcn für dm Ausschuß Antrag stimmen.

Nachdem noch der Berichterstatter K a i s e r die An-
sichten, welche den Ausschuß geleitet, auscinandcrgcsctzt
und den zweiten Antrag zurückzieht, wird zur Abstim-
mung geschritten und hicbci der D ü rckh ei m s'che An-
trag einstimmig verworfen, der Ausschußantrag dagegen
angenommen.

Schluß d:r Sitzuug um haib l Uhr.
Nächste Si tzung: Freitag.

Parlamentarisches.
W i e n , I5>. Februar.

( F i n a n z a u s s c h u ß . ) Gegenstand in der hente
Morgens stattgcfnndcnen Sitzung des Finanz-Ausschusses,
welcher der Herr Fmanzmunstcr beiwohnte, war der
von D r . v. Perger vorqclcgtc Bericht über die Regie-
ruugSvorlagc, betreffeud das Gesetz über den Abschluß
von Vcrgl'ichcn mit den Landcsvertrttungcn von Böh-
men, Schlesien, Oberöslcrrcich, Steicrmark und Krain
in Bezug aus die denselben bisher gezahlten Snbvcn-
tioncn und die Kapitalisirnng der den Ländern T i r o l ,
Salzburg nnd Kärntcn jährlich gebührenden Dotations-
Velräge.

Nachdem D r . v. Pcrgcr zuerst i ln Allgemeinen den
Stand der Dotationen und Subventionen mit Rücksicht
auf den Poranschlag des Jahres 186tt erörtert und die
Gründe der Ausgleichung solcher Beträge im Allgemei-
nen entwickelt hatte, ging derselbe zur Beurtheilung der
Verhältnisse über die sehr mannichfaltigen nnd verwickel-
ten Ansprüche der Kronländer Böhmen, Schlesien, Ober-
österreich, Stciermark und ssrain über und lcgte bei
jedem einzelnen blinde den Ncchtsansprnch dar, worauf
sich die Forderungen dieser Bänder gründen. Am Schlüsse
seiner Auseinandersetziingen stellte der Berichterstatter
den Antrag: Es seien dem Vandc Böhmen ! .090.000 st.
Schlesien 15.000 f l . . Odcrosterrzich 380.000 f l . . Stcier-
mcnk 2.700.000 st. und Kram 700.000 sl. Kapital in
netten fünspercentigen einheitlichen Schuldtiteln zu er-
folgen.

Ebenso sei dem Finailzminijtcr dic Ermächtigung
zu erthei lm, auch den Bändern T i r o l , Salzburg und
Körnten die ihnen gebührenden fixen Dotationebeträge
zu tapital'siren und in den gedachten einheitlichen Schuld'
titeln anzuwc,scn.

Der Ansschuß erklärte sich mit dem Berichte und
den dicsfälligcn Anträgen vollkommen einverstanden und
Wurden dieselben einhellig zum Beschlusse erhoben.

( D e r S t e n c r - R e f o r m - A u s s c h u ß ) beschäftigte
sich in seiner heutigen Sitzung n it dcm drin § 20 der
Regierungsvorlage, betreffend die Grundsteuer, beigere'
de»nn Foimularc. I n der Berathung gelangte der Aus '
schuß bis zu i? 21 dcS Entwurfes.

( D e r v o l l s w i r t h s c h a f t l i c h c A u s s c h u ß )
verhandelte in feiner vorgestrigen Abendsitzung über das
Gesetz, betreffend die Vornahme der V o l t s z ä h l u n g.
Von Seite der Regierung waren der Minister des I n
nern D r . G i o k r a , und Minis lc l ia l rath S l c h l i n
anwesend. Abg. S t e f f e n s crstatteie den Bericht und
beantragte, es möge der Ausschuß in die Dctailbcrathung
der Regierungsvorlage eingehen, und zwar aus dcm
Grunde eingehen, weil dcrselbci, das von der Wissen-
schaft acccplirlc Pr incip, „bei Volkszählungen sei auf
die Ziffer der faclischcn Bcvölterul'g einzig und allein
Rücksicht zu nehmen," ebenfalls zu Grunde liege.

Bei der Detailberalhuug wurde der auS fünf A , -
ti leln bestehende Gesetzentwurf, welcher für die Volks-
zählungen einen zchniährigen Turnus anordnet. deren
erster nach dem factischcn Bestände des 3 1 . December
1869 im Jahre 1870 anzunehmen ist. nnd bei welchem
anch die wichtigsten häusliche,, Nutzlhicrc in die Auf-
nahme cinbezogen werden follen, ohne irgend welche Ab-
änderung zum Beschlusse erhoben.

Dem Gesetze beigefügt ist die VorM- i s t über die
Ar t und Weise, wie die in dcm Entwürfe angeordnete
V o l l s M u u g jedesmal durchzuführen ist, und rücksicht-
lich der darin enthaltenen Bestimmung, welche be, der
Aufnahme der Militärpcrsoncn einen von dcm Principe
des Gesetzes abweichenden Modus festsetzt, entspann sich
eine läugrre Debatte über den Antrag des Berichter-
statters, dahin gchcnd: „ D i e Verzeichnung der in Ca-
serncn nntcrgcbrachten Civil» und Militärpcrsonen ist der
Militärbehörde überlassen, welche die ausgefertigten Listen
entweder der Gemeinde oder dem Zählungs - Commissar
übermittelt, je nachdem die Ausnahme im Orte statt-
findet. Pr ivat wohnende oder einquartierte M i l i t ä r s

sind gleich den übrigen Eivllpcrsoncn mittelst Anzeige-
Bettels oder Aufnahmsbogcn zu vcl zeichnen." Begründet
wurde dieser Antrag damit, daß das ganze Gesetz auf
ocm eingangs unseres Berichtes erwähnten, von der
Wissenschaft anerkannten Grundsätze, welcher auch in den
Nachbarländern berciis durchgeführt sei , beruhe, der aber
?urch die Äcstimmuug dcS Gcsctzcutwurfcs altcrirt werde,
bt.'i dcrcu Beobachtung es nicht möglich fci, wenn ein so
großer Thei l der Bevölkerung ane der allgemeinen Auf-
nahme ausgeschieden werde, von der Si tuat ion der Be-
völkerung ein klares B i l d zu gewinnen. D?r Minister
machte für die Regierungsvorlage geltend, daß hier ein»
;ig und all in der Umstand maßgebend gewesen sei, daß
dadurch das Geschäft dcr Zahlung selbst für die Gehör-
oen außerordentlich erleichtert werde; jedoch wolle er
nicht in Abrede stellen, daß dadurch den rein wissen-
schaftlichen Principien Abbruch geschehe. Ferner bcthei-
ligten sich an dcr Debatte die Abgeordneten D r . K l u n ,
D r . G r o ß (Reichcnbcrg) und D r . K l i e r , welche sich
insgesammt für den Wortlaut dcr Regierungsvorlage
aussprachen.

Be i dcr Abstimmung wurde auch die Vorfchrift
zur Volkszählung ohne wesentliche Aenderungen nach der
Regierungsvorlage angenommen.

Dcr zur Vorbcrathnng des Antrages D r . R o se rS
über die Regcluug dcr Arbeitszeit in den Fabriken nie-
dergesetzte Ausschuß hielt hcutc eine Sitzung und wur-
den zunächst sämmtliche P.tl i ioncn, welche diesbezüglich
überreicht wurden, zur Verlcsnn^ gebracht. Von D r .
R o s e r wurden überreicht Pcliü'onen dcr Marburger
Al'bcitelvcrsammlung, des F^chneieins dn' Maurer »nd
Sleimnctzc in W i e ü , des Ar^itcrbildnngsvcrcins in
Gorlau (Böhmen), dcs Albeitcrblldllngslicreiu^ in Wien,
deS Fortbildungsv^rcins für Bachdruck^- und Schrift-
gieße,' i>, Wie», danu des Forlbildüiigsvereins !u Klagen-
surt, Vou D r . Dehne winde ferner cinc Rcsolnliou
aus dem B l i l l a » der Volksvcisammlung von Wcls vor-
gelegt, folgenden Inhalts.- 1. Wünscht cic Veisammlung
freies Assotiall0l>5rcchi; 2. Alijhebnng <>cs z? 481 des
Stlafgcsltzbnchls; 3. Beseiligili!^ dcr Gcwelbcoldnung
vom I^hre 18^9 ; 4. zlmd.rn soll vor zulückgelcglem
zwölften Jahre daS Albeitcn in den Fabriken unbedingt
uelbotc» sein, schließlich 5). strenge H,indh^!)U!!g der
Sanitäl^gesche in den F.)''!ifen. Ferner wurden dem
Ausschlissc uuigclcgl dao (Huschten dcr Slatthallcrcicn,
d.nin der Handrlölamlmrn v^n P i l f c ' l , E^er, B runn ,
V lody , Olmütz, Linz, G r a ; , Lcobcn, T r i e f t , Spalato,
Budwci^, Reichenbcr^, Salzburg, Wien, Klagenfurl nnd
Innsbruck. Dcr Ausschuß beschloß, d^ß diese Gu t '
achten dcr Handclstammcrl! in Dinck gclcgt und uutcr
î ic Mitglieder des Arbeitcransschnssis vertheilt wcrdcn
sollen. Die Petitionen sowohl wie auch die Gutachten
wurden sodann dem Referenten D r . K l u n als Stoff
zur weiteren Bearbeitung iidcrgebcn.

Proceß Kar^georgievich.

(Viener Vechandlungdtag.)

P e s t , l i . Februar.

Die Verhandlung wurde wicdcr um 9 Uhr cröffnct
und begann dcr Gclichtöhos die Eommissärc cinzuucr
nchmen, w.lche seinerziit bei der Vernehmung in Ser-
bien waren.

Franz Goldstein sagt auö : D n ich fortwährend
auf den, Schisse war , so hörte ich auch, daß den Bcl»
grader Zcu^cu, als sie duösclbe beträte», dcr Gendar-
mericoffizicr zu Jedem derselben sdgte, „fürchte dich

, nichi, s^gc nnr gnt ans" , und wenn der Zeuge g ,̂t
gesprochen, bezeugte dcr Offizier sichtbar seinc Freude
dcuülicr; cinc Zwaüganw.iidung bemerkte ich nicht.

Flanz MctN) sagt dasselbe, mit dcm Husatzc, d^ß
dcr Offizier dicjeniasn belobte, welche M ausgcfagt
habe», und dch die g.fan^ciicn Zeugen sehr clend aus-
gesehen habeu.

Konstantin Eölvos sagt ganz dasselbe wie Mc l l y .
D ic drei Zeugen wurdcu bccidet.
Karagcorgicmch: Ich bitte auch den Baron Ncfescr

darüber cinzuverllcl'Msn, daß dic Belgrader Zcugcn
clcnd ausgesehen habcu.

Referent Scbestycn: Es wurden sonach die Aus-
sagen dcr im Belgrader Unhcile angeführten Zeugen
bcrcltö authentizirt. Es dülflc nöthig fein, dcn Urfprung
dcr Vcrschwörungsgeschichle, die Beweggründe dersciven
nnd daS dcfondcrc Intcrcfsc dcr Verschwörer anzu<
führen, welche ich auf Wunsch dcS Gerichtshofes, wie
lolche aus den Belgrader Aclcu gcfchöpft wurden, wie»
dergeben könnte.

Der Gerichtshof beschloß, die Authcntifitalion fort<
zusetzen, dcr zufolge die bisher noch nicht verlesenen
Aussagen vorgenommen wurden.

Ankläger (zum Fürsten): Se i l wann lenncn Hie
Paul Tt'fkovics? - Karagcorgievich: Se i l seiner Kind<
hei l ; ich stehe in Schwagclschc>flsvcrhältnisseu mit ihm,
mein Secrctär war er zwar nicht, cr lebt jedoch seil
fünf Jahren bei mir in, Hause.

Aliklägcr: Kennen E ie Fi l ipp Staulovics? —
Narageorguvich: Ich lennc i h n ; vor 1858 war cr
VcalNler in Serb ien, d n m M stand er mir gegenüber,
in späterer Zeit lain er öfter zu mir, un? ich ließ ihm
Hil fe angcdcihen.

Ankläger: Kennt der Fürst den MoricS Lazar? -
ssarass.orgicvich: Ja. er war auch Beamter.

Ankläger,- Dcn Rogics? — Karageorgievich: 3a,
dcrstlde war Zollbeamter und war zwcimul in Pest
ivcgcn Geldanleihe bei mir.

Ankläger: Den Nenadooics ? —- Karagtorgievich ^
Er war mein Schwiegersohn.

Ankläger,- Den Vncsicscoics? — Karageorgievich!
Ja. ich gab ihn, 400 Ducalen durch Vilotlevics.

Antlägcr: I i wclchcn Velhälfnissen und Vcziehll»'
gen standcn Sic zu der F^nulic Olncnovich? - K>ira<
gcorgievich: Vom Jahre 1829 — 1839 lebte ich >'«
dcr Walachci. Um oic letztere Zeit erhielt ich die El"
l.ulbnisi, nach Scrbicn rückkch:cn zu dürfen, im I>'hl'e
1842 geschah es, daß ich Milosch Obrcnovich, welch"
»ach Oesterreich flüchtete, bis an dcn Saucflaß gefolgt
bi», wo man mich angehalten und zum Fürsten vol>
Zeibien proclainirt Hal. I m Jahre 1857 hat Milosch
getrachtet, mich ums Leben zu bringen.

Ankläger.' Auf was bczicht sich dcr Brief Eos!"
Lazarcvics an Radovanooich? (Das verlesene Schrei'
bcn enthält, daß dcr Fürst das ihm gewidmete Glich
auf dcn Namen fcines Sohnes in Druck zu legcl>,
nicht gestattete: das Buch beschreibt die Rückkehr nl'd
das i!clicnsendc dcs Georg Ka ra , Vaters des Fürstel',
welcher nach Angabe dcs Autors Nolics durch die T in -
ten ums ^ebcn gebracht worden wnr.)

Karagcorgicvich.- Me in Vl'ter kehrte im Jahre
18l l ) nach Scrbicn zurück, zu dieser Zeit setzte die
türkische Regierung einen PrciS auf dcfscn Kopf au?,
ein Diener des Olnenovich brachte ihn ums Leben, / '
doch unter persönlicher Anführung deS Obrcnovich felbsl,
Dicscmnach fällt die Ermordung meines Vaters dc»!
Obrcnoviu) zur Last. I n dem fraglichen Bnchc ist
dics jedoch nicht so dargestellt, und deshalb konnte ><<!
nicht gestatten daß das von der Wahrheit abweichende
Änch auf den Namen meines Sohnes gedruckt und
herausgegeben werde.

Präs..- Wer hatte die Drncktosttn licstritten? ^
Karagemgicvich: Der Druck wurde vorläufig ohue me!»
Vorwisfen veranlaßt, ich fand mich jedoch bewogen, die
Drucktosten nahe mit 1000 si. nachträglich zu decken.

Die verlesene Aussage des Johann HaosfiS ent-
hält, daß Notics ihn ersuchte, die Annahme der Wid
mung des Buches durch den Fürsten zu erwirken, da

l jedoch Notics den Fehler begangen, daß cr das Äl.ch
johnc positive Erlaubniß dcs Fürsten drucke', l ieß, als

auch wegen dcr unrichtigen Anaabe dcr Ermordung seines
Vaters, lchutc es dcr Fürst ab. Aus Erbarmen hat"
cr dem Nolicö dennoch 1000 fi. zur Bestreitung d^
Druckkostcn geben lassen.

Ankläger: Laut diesem führten Sie Rache geg^
! Obrcnovich im Schilde? — Karagcorgicvich: Daß iä)
nicht rachsüchtig bin, ist Jedermann bekannt.

Ankläger: Schickten Sie dcm MastorovitS Geld
nach Eonstantinopcl? — Karagcorgievich: J a , 30 Stück
Duk., daß cr solche an Äclovolacs und Savics übergebe.

Es wird die Aussage des Anton Mastorovils vtt '
lcsen, worin enthalten ist, daß ihn Fil ipp Stankovics
einmal angesprochen und mitgetheilt habe, es seien zl>r
Rückkehr dcr Familie Karagcorgievich ans dcn Thro"
Serbiens große Hoffnuugcu vorhanden, indem viele d^
hin wirken, unter anderu auch cr selbst; cS werde h'^
bei weder Geld uoch Mühe geschont. Zugleich hat S t a ^
lovics auch mich zur Mi twi rkung beim Aufstal'dc
aufgefordert; ich schützte Geldmangel vor, doch
Staulovicö vertröstete mich dan„t , daß dies daS ^
ringstc wmc, cr gehe nach Pest und bringe Geld so vicl

sals nöthig sci. Ich hatle demnach dcn Vorschlag " " '
lgcnommcn, und dcr O r t , wo ich dcn Aufstand zn bc'
wirken gehabt hülle, wurde mir in Smcdcrov bcstimlnl'
Doch habe ich meine Betheiligung an dem Unternehme"
nur zum Scheine zugesagt. Es war mir nicht Er»"
damit, weil ich dcn Worten Stantovics Glanbcn b^
gemessen, blos Geld zu erwerben; ich gedachte!)ic Pcirtcl
Karigcorgicvich sodann zu verlassen, sobald mir dies
möglich gcwcscn wäre und ich auch die Namen sailing
lichcr Verschwörer erfahren haben würde, die mir Sta l^
lovlVs bis dahiu verschwiegen.

Fürstin Pcrsida ssaragcorgicvich stellte in Abrede«
von irgend ei>l?r Vcrschwörnng Kenntniß gehabt zn h"'
bcn, und gibt an, die 2000 Dukaten dcm Stantoo>^
blos znm Bcdnrfc in Aorstcnvichhandrl vorgestreckt i "
haben. .q

Ankläger Mastorovits gibt an, im Jahre l ^
die Aufwieglung in Ihrem Namen und zu Ih ren O " ^
stcn versucht z,, haben? - Karageorgievich: Ich ^
blos aus dcn Zeitungen Kenntniß darüber, sowie a » ^
daß dasjenige Gericht, welches dic Betheiligten ft'^
sprochcn, vcru.thcilt worden sei. . ^ .

Ankläger Kcuuen S ie Demetcr KnzmanonitS' " "
Karageorgicuich: J a , cr war Vertrauter dcr Regier"""
und hatte von mir öfter Geld verlangt. . . ^

Ankläger: Befuchtcn S ie Kuzmauovits z" ^
nycstyc? — Karageorgievich: J a , indem cr Geld vc
langte. . q,. .

Ankläger: Kam dazumal das Gespräch auf die P
l i t i t ? - Karagcorgievich: Er hatte sich zwar "der
herrschenden Zustände beklagt, doch ich halte jede ^
rührung auf den Thronwechsel vermieden, "no
gelehnt.
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Diese Aussage Kuzmanovits lautet: I m Jahre 1861

Nlchte ich dcn Iürsteu aus, wir besprachen die iililcn
Znsläiidc Serbiens, wodci der Fürst berührte, daß, mich'
dem das Volk unzufrieden sei, es nicht schwer ware, sel-
ves aufzuwiegeln und die Olircnooichs zn vertreiben,
umsoincyr, da dies selbst die Türken wünschen. Der Fürst
forderte mich auf. ich möge, nach Belgrad zurückkehrend,
nuch nach Pcrsoucn umsehen, die man zur Ermordung
oes Michael crkaufcu konnte. Ich habe diesem Wnnschc
des Fürsten entsprochen, und machte ihm zu wissen, daß
I'ch zur Vollfichrung des MordcS Leute gefunden. Zur
selben Zeit erhielt anch Mastorovits .M> Ducaten vom
mn-sten zur Hcroorrnfun,, des Aufstandcs, und wie ich
ipäter von Stankovics vernommen, hatte Fürst Kara-
»eorgievich 20.000 Ducaten zu diesen Zwecken be-
stlmmt.

Diese Aussage wiederholte Kuzmanovits auch in
^egcnwart des Fürsten, woranf ihm der Fürst damals
°>e Frage: „warum er dieses nicht auch im Jahre
^ " 3 vor dem damaligen Gerichtshöfe so ausgesagt
^be?" gestellt, und zugleich die Äemcrkung gemacht,
""6 sowohl Knzmanovits als auch MastoromtS Vetrü-
^ l seien, die sich für alles herzugeben pflegten.

Ankläger: Hat Sie Knzmanovits zu Pest besucht?
7" Karageorgicvich : Ja, er hat mehrmals Geld von mir
^ehrt, seit 1863 sah ich ihn jedoch nicht mehr.
. Ankläger: Hatten Sie Gelder bei Spirta (Bankier
^ V c l g r a d ) ? — Karagcorgievich: J a , etwa 10.000
^ll'ck Ducaten.

. Ankläger! Haben Sie den Kuzmanovics zu Ma-
'^ovits nach Ofen hinübcrgeschickt, zur Zeit als Bcl-
" ^ bombardirt wurde? ^ - Karageorgicvich: Ich habe
^" >>'cht dahin geschickt.

^s wurde nnn die diesbezügliche Aussage des Kuz-
annvits verlesen, welche Karageorgievick als unwahr

^lchnct.
^ . Ankläger: Hatte Ihre Gattin Persida von dem
"toroanschlagc Kenntniß? — Karageorgicvich: Sie wußte
u"̂ ' nichts.

Ankläger: Simon Ncnadovich behauptete, daß sie
?' der PoUführung deö Mordanschlagcs mitgewirkt
^°k? -_ Karagcorgicvich: Dies ist nicht wahr.

Es wurde das Gestandn iß Simon Ncnadovich'
3.^seu, wonach die Aufwiegelung im Jahre !863
Austin Pclsida geleitet habc, der Fürst Karngeorgicvich
U^ ^'^ Zlistandcbringuug der Ermordung des Fürsten
^lchael stch zur Aufgabe c.cmacht. — Später hatte Ne-
s"bovich in Äczug auf die Fürstin Persida das Ge-
'""b'nß zurückgenommen.

a, Präsident: Wie kommt cs, daß Sie I h r eigener
'"venvandlc so sehr belastet? — Karageorgievich: Ic-

'lelü Ncnadovich, :ncin Schwiegervater, hatte bei seinen
^zelten unscrc Güter selbst verwaltet, doch habe ich
^nials nie cincn Kreuzer ulö Revenue erhalten. Nach
^,scn Ableben wollten seine Söhne Simon und die
"dngcn Geschwister haben. daß dies auch fernerhin so
Mbleibcn möge; da ich dics nuu nicht zugegeben, machte
H unr sle alle zu Feinden. Daher kommt auch das
'llndseligc Geständniß dcö Simon über mich.

Ankläger: Cs findet sich hier eine Ouittung des
>avlcs nnd des Geloftolacs vor. über was für Geld
^ M ausgestellt? — Karageorgicvich: Als dieselben in

"slantincprl waren, schickte ich ihnen Gcldnnshilfc,'
l duses bezicht sich die Ouittung.

10 ^"kl"gcr: Mastorovics richlete im Jahre I860,
li,/ V'äust, ein Schreiben an Sic, in dcm Sie zu
^c» -'/' ^^lerrcich abzuhaltenden Zlisammcnkunft ssincr
Hlisa° ' licrufcn werden. Welchen Zweck halte dic,

' iNbü'""'kl>nft? - Karagcorgicvich: Ich weiß es!
'l nicht.

ci„,„^"llägcr: Laut dcm Vricfc Lolicö's hätte dieser
" - K ^°^ Ihncn erscheinen sollen. Ist dieö geschehen?«
ist "lUMr^ieuicö: Ich habe ihn wcdcr gnnfen, noch!

^^»ikncn.
°b>l,e N ^ ^'^ ' " s" "^ ' Aussage angcgcbcn, daß der
bczo.^llcf sich blos auf Untclstützuugcn von Ez-iliitcn
!llmm.„.^bc, wclchc erwelblob umhelirilc^. Die Zu-
bczwcckcl ^ ^ l t t jcdoch blos fcslcrcö Zllsammcoh^llcn

y c o ^ ^ ' ^ g n : Wcr bildete dicsc Gesellschaft?- Kara-
^M>ne ^ ' Masloromcö, Kovics, Stanlovics Mld mehic

S a b ^ ^ ^ r : Wgl^r keuncn Sie den C. Ludwig
Dolmen' ^ Kaiagcor.Much: Aus Belgrad, wo er
Zl''t!chrif? ' ^ l ^ später' war er Mitarbeiter bei der
derselbe <,"äuknnfl", im Iah'c 1865 aber halte
schriebe,,. " Broschüre „der lctzlc Oblcnomch", gc-

^ a b b a r d ^ " ' Standen Sic im Briefwechsel mit

Anfl- ^ Karaaeorgicvich: Ncin.
lzelrsc,,/^^'- Haben Sie dic bcnaunle Broschüre
^"^ Schott ^"'"gcoruieuich: Ja, doch hadc ich weder
selbe vclV,cittt ^ " ^^schurc hnuoigcrl'fcn, noch dic-

il7 ^ H ^ ^ ^ ' c Langten Sie zu dieser Broschüre?
^° l l °..«cla^t ^ ' ^''fkovics sagte, sie wäre mit der

3 ^ smdtte^is,. ^^.lk^'cs schrieb selbst an Sabbard
?luckkostell ,, >!." ^ ^ ' " ' ^ fl. zur Bcstrcitnng der
^ wi sen S , . ' ^ ' ^ ' " Ihrcm Namen geschehen,

^«e hlevon? ^ Karageorgievich : Hat Trif-

kovicS dics gethan, so hat cc mcüicu Nanien mißbrancht.
Ich habe ihn damit nicht bcmiftr^t.

Bci dcr Gcgcüüdcrstclliil.g gchcht Triftovicö, daß
er den Namen dcö Fürsten wirklich mißbraucht und
ohuc dessen Wissen dic 200 Guldcn gejendet, nnd noch
^0 Ezcmftlclsc der Broschnic verlangt habe.

Ankläger: I n der „Zaslawa" ist ein Artikel er«
schienen, der Ihre Schuldtosigtcil darzuthun suchte, von
wcm stammt dieser Allitcl hei? -^ Karageorgicvich:
Daö wciß ich nicht.

Ankläger: Bezicht dicfeü Blatt cine Unterstützung
von Ihnen? — Kmageorgievich: Ncin.

Ankläger: Ei) wcrdcn Ihnen hicmit zwei Blicfc
vorgewiesen, deren Eonclftlc stch zwischen Ihrcn Pa°
Picrcn volgcfunocn haben. Aus diesen geht hccvor,
daß Sie nach der Wicdcrcrlanguug dcs Thrones
strebten.

Eiuen dieser Vriefc, m, Pc>fcha Koprisli l>. lau-
tend, den andern an dcn Snltan sclbst, begann man
vorzulesen.

Wegen vorgerückter Zeit jedoch wurde die Sitzung
abgebrochen nnd die Verhandlung für heute geschlossen.

(Wanderer.)

Mgesneuigkelten.
— ( V o n der österreichischen C o n c u r s o r d -

n u n g sammt C ö m m e n t a r und I o r m u l a r i en ,)
herausgegeben von Dr. C. E. Ritter von K i h l i n g Ho,-
unv Gecichlsadvocat in Linz, einem Weile, welches in Fach«
blällcln und in der „Uici'.er Zeitung" eine jehr günstige
Aeuilhcilung erfuhr, liegt uns nunmehr raö 3. Hcf l , den
Schluß mit einem sehr vrc.ktifchen Register enthaltend, vor.
Die gediegene Vcalveilung des SlofscS und die prallische
Einnchlung des unmittelbar an das Gcseh sich anschlichen-
den Commentars lechtseula/n die oon uns schon bei L l -
scheinen des 1. und 2. Heftes ausgesprochene Meinung ul'.d
wir lüni'.cn nicht umhin, die juridischen Hireije auf diese mm
Erscheinuilg, deren billiger Preis nur zu ihrer weiteren V^i-
brcitung deilragen tann, aufninlsam zu machen. Dttjeiügeil
Heticn College» des Veifassels, wltche weder das erste Hesl
lückgrsendet, noch pranumelirt h^den, weiden ersucht, diescs
Heft zulückjuscnden.

— ( M a s t e n b ä l l e in der Fas tenze i t . ) Wir
lesen in der „Oe. Cocr." : Der n. 0. Slatlhalterei liegl
ein Glsuch um Bewilligung der Abhaltung lines öffentlichen
Maökenballes in der. Fallenzcit vor. Dem Bescheid ist in
diesen Tagen entgegenzusehen. Nach der Veroednung dek
Ministeriums für Kandesvelth.ivigung u»d öfftNtliche Sicher-
beit, des Ministeriums für Cultus uno Unterricht und det
Ministeriums des Innern vom 15. Jul i I L b s sind vie
bestehenden Vosschristeu üticr das Verbot von Bällen und
andetkn Belustigungen all dcstunmtcn Tagen dahin abgeän-
dert worden, das; an jenen Tagcn, an welchell Theatervvl-
stUlungen gal nicht oder nur mit liesonvercr Bewilligung
gestattet sind (den drei letzten Tagen der Cyarwoche, Froh»-
lcichnamöiag, 24. December, Osle.sonnta^, Pfingstsoinita^
und 25. December), öffentliche Bälle nicht abgehalten und
andere öffcl.tlichv Belustigungen, wie Concerte, Schauflet«
lungeu n., an dcn lchten drei Tagen dcr Chanvoch? und
am 24. Dccember nicht slaUsindlN dülfen. I n dieser Ver-
ordnung sind „Maölenbülk" nicht erwähnt und dürste die
Flaqc entstehen, ob diese quaUsimte Species öffentliche»
Bälle im Sinne dec Verordnung uom 15. Jul i 1668 ohne
Beschränkung al>j solche zu behandeln ist.

— (Schweizer ische F e i e r t « g e.) Da auch in Oester-
reich zul Z»it jür die Verminderung der Feirrlage agilirt wild,
so wlrd ls von Intereffe snn, das Gejcv tenncn zu lernen,
welches der große Rath von Genf vo>ige Woche beschossen
hat. Dasselbe laulct: „Ar t . l . Feicllagc (,jolll t. ^l'it»«) sind die
Sonnlage, Wechnachtslag, Christi Himmelfahrt, Maria Himmel-
fahrt, ÄllclhtiligtN, Neujahrstag, der eidgenössische Nellag, dec
Wahltag des Slaalöralhs und der 3 1 . December, als Jahres-
tag der Wudel>'!sleUung der 3l<publit. Ar l . i l . D»e Ge,
lichte, die Cintragungö« und Hypolheteo-Vureauj,' werden an
diesen Tagen g.schlossen gehalten. Al t . l l l . Abg^chaffl sind
die G.setze vom 26. December 1821 nnd uom 10. Mai
1844, ebenso cie Btstnnmungen der früheren Gesetze unr
Vecoldnungcn, welche das Velbot der Albeit an den Frsl-
und Feiertagen betrafen. Doch sind diejenigen polizeilichen
Maßregeln aufrcchtelhalten, welche nöthig sind, um die frcie
Uebung deS CulluZ zu schützen."

— ( U n g arische R ü u b e rch r o n i t . ) Der Nyaiab«
Szcredaer Postwagen ist am 0. d. M. auf der Strahe zwi»
schcn St. Lürincz und Kcoele ausgeraubt worden. I m Post»
pallt befanden sich 7 Slücl Gclobricfc. Der eine der Thäter
ist jrvoch bcrnl« durch zwei Gendarmen eingesangen worden,
bei dem sich auch dic Gelobricfe vorfanden. Von dem Gelbe
fehlen nur einige Gulden.

"- ( O r i g iu c l lc R ach e.) Ein Forslbeamter lu Tirol
ist OcaMstaud cincr scllsnmrn Nache geworden. Er hatte alö
Forstralh stcn'tc Abholznngcn in den Waldern seines VezirtcS
vornehmen lasseil und dadurch den Groll der Bcvöltcruug ge-
reizt. Ihr Unwille machte sich in eiucr durch die Tiroler Vlat-
lcr lllliscndrn Milthrilnug Lust: I n dcn Forsten 9t. N. sei so eben
ein höchst gcjähl'lich.g Insect entdeckt worden, daö die Wälder
in entsetzlich!!»,' Weise vcrwüste. Das Iusett unterscheidet sich von
dem Bortcntäscr dadurch, daß cs nicht braun, sondern wc,ß sei,
und daß cs den gemeinen Borkenkäfer an Schädlichkeit und ra-
pidem Verwüsten bei weitem Übertreffe. I u Folgc davon erhielt
dcr Herr Forstrath von dem Eusios der nalurhistorischen Samm-

lung m ImiSbrnck ein Schreiben, in lrelchem dieser bat, ihm im
Iiilcressc der Wissenschaft ein Exemplar besagten IilselleS. wo
möglich gespießt, jllr das Museum einznsendcn.

— ( N e l i g iosc D u l d s a m k e i t . ) Aus Nludeuz wirb
berichtet, daß i,> dem bmachbarlcn Bilril vor wmi^en Tagen die
Beerdigung dcr Frau cincö SpinnmcistcrS, die Prutestailtin war,
stallsand. Dic deiche wlirde lliitcr dem Geläute dcr Kirchen-
glocten der katholischen Kirche des Ortes nach drin katholischen
Orlsflicdhofc gctlagcn, wo sie dcr protestantische Pfarrer von
Bregen; ciusc^netc und die übliche Leichcnrrde hiclt. I n dem Be-
richic wird noch besonders hrruoraehoben, daß der katholische
Pfnrrcr von Vürs, sclbstuerstänblich nicht im Ornate, au der
Sritc dcs protcstantischen College,, dcn Leicheuzug bis zum Grabe
bcglcilctc.

— (Gegen dic fa lschen Haarc . ) I n Paris hat sich
ein Kreis junger Damcn vorgenommen, gegcu das Ueberhaud-
nehmen dcs schlechten Geschmackes zn t'ampfcn und besonders
cinc Grenzc zu M ) ^ zwischen dcr clcgantcn Toi-ette der wirk-
lichcn Damc imd dem mifsehemnnchcndeil Piche der Abcutcinerin.
Zliüächst soll dcr bisherige Kopfputz cinc gründliche Umgestaltung
erfahren. Die Parole ist.- Abschaffung dcs falschen HaareS; bei
Tage sollen dic Haare geflochten nnd in einem '/ietzc gclra^en
werden, und weit culfernt, dic pyramidalr Furin anzunehmen,
gcdcnlt man sic in antiker Form ü l« Niobc hrrabfallrn zu lassen,
Fi!r dcn Adcno soll cö genügen, cincn Kranz von Nosen, Lianen
odcr Epheu ;um Schmucke cmfzuschcn; aber ucrbannt ist alles
Gold und Flitterwcrk, welches dazu dient, die falschen Haarc als
solche möglichst zn verbcrgcn. Falsches Haar, jetzt dcr hauptsäch-
lichste, wenn nicht der einzige Schmuck so manchen Damcnhaup»
ttö. soll nur in gewissen äußersten Fällen, als Detail gewisser-
maßen, bcrcchtigt sci»,

— (Aus R li in än ic ii.) Uittcr diesem Titel wird erzählt:
Ruinänicn ist cin schönes i?and nnd scinc Blüthe sind die Bojcn
rcn. . . . Das Betrügen ist in "nmänicn längst leine Schande,
uoni Stchlcn alicv nnr eill Beispiel.- I n cincr moldan'schen Pro-
uinzstndt hattc ein Kaufmann einige tauscnd Dncaten fllr ver-
tanflc Waarc gelöst. Er brachte fic nach Hansc. Noch am fel-
bcn Abend lonnnen zwei Herren zn ihm, beide Masken vor dc,n
Gcsichtc. ricgrln dic Thür hintcr sich zn, stürzen auf ihn loS und
fordern ihn mit uorgchaltcneln Revolver ans, ihnen das eingegan-
gene Gcld olmc Verzug hcranSzugcbcn. Dcr Kaufmann, obwohl
angciiblicklich überrascht, befaß Geistesgegenwart genug, seine
i!agc zn überdenken, nnb sagte: „Dort in dcr Truhe ist das
Geld, hicr der Schlüssel, öfinen Sie und thun Sie nach Belie-
ben.̂  Während aber die zwei Spitzbuben sich ttbcr die Truhe
machen, benutzt cr dic Gelegenheit, sein hinter einem Möbel ster
hcndes Doppelgewehr zu ergreifen. Es war zn seinem Glücke a.e°
ladcu; cr zielt nnd streckt bcidc nieder, Ohne Zcit zn verlieren,
cilt nun unser Kaufmann hinaus, schließt die Thür, zieht den
Schlüssel al> und bcfirhlt scimm cbcn hcimtchrendcn Diener, nie»
inmidcn ins Haus hinci«: noch hcrauszulafsen. selbst aöcr be-
gibt er sich in allcr Eilc zum Polizcirircctor. und da er diesen
nicht zn Hcmsc findci, zum Präftcten, aber anch dicsc.' ist abwe-
send - " cr cilt also zum Polizeiconrinissijr. Nachdem er ihn: den
Fall rrza'hlt hatte, nimmt diescr rinige Mannschaft mit und alle
bcgcbcn sich nach dcr Wohnung dcs Kaufmanns, vor welcher
tn-ssm Dicncr Wache hält und ihncn bcrichlct, daß währcnd sei-
ncr Alnv.'sciiheit nicmand anö- noch eingegangen sci. Die Thür
wird gcüffuci. Aor dcr offcncn Trnhe lagcn die zwci nilli«t!lten
Dicbc ohne LcbciiSzcichen. Mau reißt ihucn sogleich dic Masken
vom Gesichte und erkennt in ihnen — den Hcnn Präfecten und
dcn Herrn Polizcidircctor des OrtcS, die bcidc drm Voiarcn-
slandc angehörten. DicseS Factum hat sich vor lnrzem zugetragen.

— (Amer ikan isch . ) Ungchcurcs Gelächtrr wnrde am
27. Iäuurr im Senat ;n Washington durch cine Einlage hervor-
gcrufcn. wclchc v2» Howe, überreicht wurde. Das darin cnthal-
tcne Gesuch ging nämlich darauf hinaus, ts m'öge cm tüchtiger
Phrenologc angestellt wcvdcn, um die Schädel allcr Candidattn
für das Stcucrdeparlcmcut zn untersuchen, damit festgestellt
werde, ob Wohlwollen, Gcwisscnhasliglcit u. s, w. bci ihnen in
hinreichendem Grade vorhanden scicn, auf daß die Regierung in
dcr Folgc nicht mchr dnrch dic jctzt so häufigen Bclriigcreieu der
Bcmntcn lcidcn müssr. Dic Eingabe wurde dcm Ausschüsse fllr
Ersparnisse und Reform übcnuicscn.

— ( L i n c o l n ' s W i twc.) Nachdem das Gesuch der
Witwe Lincoln's nm cinc Pcosion von 5000 Dollars jährlich
von den, Ansschnssc für Pensionen verworfen worden, weil ge-
schlich cin derartiger Iahrcbgchalt nicht gewährt werden lünuc,
hat ucucrdingö Mr. Nobinfon eine Resolution im Ncprascntan-
lciihause vorgelegt, nach wclchcr dcr Witwe und dcn Kindern
Lincoln's dic Summe von 75.009 Dollars auszuzahlen und der
Gchalt dc« Präsidcnttn auf 100.000 Dollars zn erhöhen wäre.
Die Resolution wnrde dem Gcldbewillinungs-Ansschussc über-
wiesen.

- - (<3 rdbc l i e n.) Ucbcr daö letzte Erdbeben in Ostindien
wird ans Silchar geschrieben, daß diese ganze Station zerstört
worden se». Dcr Boden hob sich 2<» Fuß und dcr Flnß änderte
seinen Lauf. An vielen Slcllcn spaltete sich dic Erde und warf,
blauen Sand nnd Wasser an«. Dic Zahl dcr Menschenleben,
die bri diesen Ereignissen verloren gingcn, ist noch uicht bekannt.
. . Dcr westindische Posldampfcr „Ncua" bringt dic Nachricht
von zahlreichen Erdstößen, dic iu Amatillan (Guatemala) fUhl>
bar wurdcn.

Locales.
— ( E i n e V o d n i l f e i e , ) beabsichtigen, nach Mi t .

thciluiig der „Novice", die Schüler des hiesigen Gymnasiums
am 2S. d. M . in d<m Saale der kitalnica zu veranstaltn.
Das Programm soll einen musikalischen und einen dramati-
schen Theil enthalten.
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— ( I I I ! D l s t l i c l s f ö l s l e r f t a g e ) erhallen mil

vom Herrn E o u u a n , gewesenen KreiöfoistcommissHr, ei»e
auf die bezn^li^eil A't,kel in Nr. 17 u. f. der „Lai-
bacber Z.itung" Bezug badende Entgegnung, w lche in ihrem
uoUen Umfang aus^unehmen uns nickt möglich ist. W»
woll n jsrocb vie Gründe, welche Herrn S . bestimmten, bei
der Veratbung im C^ntralauischusse der Lanowittdschaftege.
jrlischait gegen das Ilistitut der D'stclctssölsttl zu stimmen,
möglichst geiren und präcis ausführen. Herr 2 . sinoet, dah
der tlHgliche Zustand unserer Wälder cinerscitö theils duich
den noch vor wenigen Ialnzel)»lcn bestandenen Unwcrlb dcr
Hölzer unl> in Folge dessen duich rie unbehindeite M,hw!ilhscvail
seitens der lzin^esoistelen und Wtideberechlia.te>, h^belgefühlt
wurde, andeis'ils aber doch zuc,essibe» werden müsse, dah
seither duicb die Gcundlaslenablösung und den um das
Dreifache gesteigerten Werth der Hölzer sich die Lagc deö
Naldbestandes metllich gebesseit haben mußte. I n dieser
Vorausschung meinte Heri S. annehmen zu dillfen, oah der
Sigentliümer sein wertdoollcr gewordenes Mid land nicht selbst
z,, stören werde inil, daß somit die so oft ausgesplochene
Furcht, es löünt<n neue Karste eotstchen, unbegründet s.i,
wie denn auch seil 30 Jahren, seit nämlich die Kieiöfolstämter
eingegangen, auch lrin neuer Karst entstanden. (?) Die,
dieser Gefahr c.m meisten ausgesetzten gebirgigen Walocom-
plexc befanden sich c<Iilckl!ch<l weise in den Hände,, eer
Dominien, die selbst für Vesölste,u»g sorgen, dahrl leiner
Geaussichligung durch die Disttictsförsler bedürfen. Die
anderen Wälder baden bei WeiltM nicht jene Bed<u>
lung, ihre Veschädigung würde nur den Eigenthümer selbst
ireff,>n und e« lönnc sich daber nur noch um die Gemeinde«
und übclhaupt gröberen Waldungen handeln, dl'lcn Erhal-
tung alle,dings nolbwendi.,. allein auch bei dilsen hosst Hr. !
S. von der seither c<folgle>: Werlhseihohung dieselben gün-
stigen Folgen, wie oben angksühtt. Excesse lännlen durch!
Waldhüter hinlangeliallln und die Aufforstung durch wl'N^
dernde Foiftcultivateuie lxw' l l l weiden, F,',ner zweifelt Hr. !
S. an dem Vorhandensein des nöthigen Peüonals und der
Gelrmill»! süc tie Forstauisickt. SckliehUch macht Hr. S . aus
die Schwleiigllitlli ausmeil'am eines Eing'issvs in dic
Walrwitlhschait bei einem Volle, Welches „rcnh dem Geiste,
der heutigen Zeit nicht mit Sirenge behandelt werden will^
und voizügl'ch solchen N'Uelungen abhold ist, welche dahin'
grhln, seinen Genuß zu beschichten und übrrdlcö noch eine
neue V.slVuerunq in slüspiuch nehmen," So wenig der be>
absichligle Zwrcl seinerzeit durch oie Kreissoistamler erreicht
woidlN, w>rde er jehl bu,ch die Distr!clvf0cster erreicht wer«
den ll>nnen. i

— (Laibacher Mus i lcapel le.) Heule findet eine
Musit'Concett-Eoiree im Hottl Elefant stall. Tas Piogramm
ist srdr ltichhalligi unter Anderem wird zum c>sten M^le
das „Blulmnl i rd" au« Ic,l<st von Gounod a/spult. Auch
wird ein NlU engagntes Olch»ste,'M<lglieo „Thürinzer Ge«
bllgtl iedlr" auf der Zither vortragt«. i

Korrespondenz. ,

? Kraillburg, 16. Februar. (Brand legung. ) Zu
Ihrer im gallige« Blatte enthaltene» Mittheilung über den
am vergangenen Sonntage in der Richtung gegen das Pülr
lander Thal blmeitbar gewesenen Feuelschein t^nn ick Ionen
belichten, dah am gedachten Tage Nachmittags wiitlich in
der tine halbe Stunde vom Pfarlorte Polland entfernten
Gcbirgsollschaft Vutouuelch ein einschichtig gestandenes Vuuein«
haus nebst Wiitliichaflsgebäuden ubbiannte. W>e uns ver-
sichelt wild, hat das F>uel, welchis auch sümmlliche Leb^ns>
Mittel- und Futteroor'aihe verzehrte, ein früher im Dienste
des verunglückten B.sitters gestandener Knrcht, welcher mit!
seinem gewesenen Dienstgeber bezüglich des Liedlohnes in ^
einen Conflict geiield u»d dieHs^ll; bei Geiicht auch Klage!
fühlte — gelegt. Deiselbe lvu,d>- noch am Abende des
Brandes arretilt, dem l . l. Vczirlsgctichle in Vischoslack ein«
geliefeil und soU seiner ruchlosen That geständig sein.

Nencjte M
W i e n , 17. Febl-liar. Wie die „Morgcupost"

mcldtt, wllrdc gestcin im Minislcrralh lmt,r dein Vor-

sitz des Kaifers die Z'sscr der Reicherathsabgeordneten
auf 350 fcslgcfctzt.

Pest , 1ü. Februar. (Dcl>.) Als Zweck der All-
wesenheit ^onyay's in Wicn bezeichnet cinc Hititthcilling
des „Pester Lluyo", daß dcrscloc mit Bccke und Brcsll
ubcr die Oibal)lnng mit der fundiltcn Staatsschuld ei»
Ucdcreinkomlncn treffen solle. Nach demselben wird die
Giaalsschuld an« dcm Ressort Aeckc's i» jenes Arestl'e
ulicrgchcn anS dem einfachen Gnindc, wc>l Ungarn fm
die Slaatsschllld eioen bcstimmlcn Jahresbeitrag leistet,
daher die Koste« der Maliipnlalion anoschlicßlich den
im Neichöralhc veltrclcncli ^ändcül zur ^asl fallci'. Für
Nll^arn handelt es sich mir da-um, Stiplilationcn zn
licreinbaien, aus denen der lingarische ilteichötag die
Neberzengllilg gcivinn!, daß d.r Iahr^sbeilrag im Siiuic
des Gcsctzcö verwendet wird. Daß die Nalionalbant
dic Vianipnlalioil dcr fimdirlcn Schnld nbcin^hmcn solle,
d^von ist nimalS die Rede gcwcsc».

P a r i s , 1<). Febrnar. Der „Pnblic" sagt, es
gebe keine belgische Frage, wohl aber eine erliste öko-
nomische Frage, die in nngelcgener Wcisc von. dcm belgi-
schen Ministerium aufgeworfen wnrdc. Wir wissen
nicht, sagt der „Pnblic", ob sie dnrch lcgltimc 'lic^
prcssalicn FmnlrcichS oder duich den Slnrz dcS Brüsse-
ler CabinetS gclöst wcidcn will), wclchlv in iinheilvollcr
Weise dicsclue cvhoben Hal.

Die „Patrie" veröffentlicht gleichfalls einen Ärlitcl,
wclcher dic Haltung Bclgiciis tadelt.

L o n d o n , ! 6. Februar. Das P a r l a m e n t wnrdc
soeben, 2 Uhr Nachmittags, durch eine königliche Com-
mission eröffnet. Die Thronrede lautet;

Mylords nnd Gcnllcmens!
Ich wende mich an Ihrcn ÄeiraN), so frnh als

nur irgend möglich es die dnrch den Rücktritt der letzten
Verwaltung erforderlichen Cinrichluugen gestalten. M i t
besonderem Interesse darf ich Ihnen die Wiederaufnahme
Ihrer Arbeit jetzt empfehlen, wo dcr aus dcm Volte
stammende Zweig dcr Gesetzgebung dnrch eine sehr be-
deutende Walilrechterweiterunü meines trcncn, loyalen
Volkes gewählt ist.

Ich bin in dcr ^agc, Sie zu benachrichtigen, daß
die Beziehungen zu allen fremden Mächten andauernd
die freundschaftlichsten sind. und habe ich die Genugthuung
zu glanben, daß dieselben aufrichtig die Wnnschc theilen,
von welchen ich für die Ausrechlhaltimg deö Friedens
beseelt bin. Ich werdc jederzeit bemüht sein, meinen
Namen und Einfluß aufzubieten für die Förderung dieser
wichtigsten Angelegenheiten. Gemeinschaftlich mit meinen
Verbündeten war ich bestrebt, durch freundschaftliche Da'
zwischenlunft cinen Ausgleich üb,r dic Differenzen her-
beizuführen , welche zwischen dcr Türkei und Griechen-
land eingetreten sind. Ich freue mich, daß d'cfc ver-
einigten Anstrengungen dcu Erfolg gehabt haben, einer
crnsllichcu Unterbrechung dcr Ruhe im Oriente vorzu-
beugen.

Ich bin mit den Vereinigten Staaten Amerikas in
Unterhandlnng behufs eines Ausgleiches von Fragen,
welche die Interessen und internationalen Beziehungen
beider Bänder berühren. Ich hege die ernsteste Hoffnung,
daß das Resultat sciu wird, dic Freundschaft, welche
stets zwischen Amerika nnd England bestehen sollte, auf
feste und dancrhafc Grui.dlagc zu stellen.

Ich habe mit Bedauern vcruommcn, daß Ruhestö-
rungen in Neuseeland vorgefallen sind, dic thcilwcifc von
Glanfamkeiten begleitet warcn. Ich vertraue, daß die
Colouialregicrung und das Volt es weder au einer ener-
gischen Unterdrückung des Anfstandcs noch an Nlngheit
und Mäßigung fehlen lassen werden, welche dcr Wieder-
kehr desselben vorbcngcu.

M a d r i d , 10. Februar. Die „Corrcspondelicia"
schreibt: Die parlamextarischen Kreise sind der Iocc,
Serrano, Prim nnd Tovct: mit dcr Bildung cincS
neuen Cabinets zu betrauen, günstig gestimmt. Alö
wahrscheinliche Minister werden genannt: Rivcro, Ulloa,
Cantero, Siocla und Mailos, Rioö - Rosas soll zum
Piäsidcntcn dcr Cuitcs gewählt werden. Dasselbe Blatt

meldet, England soll im Prinzipe die Candidatnr Don
Fernanda's mit dem Vo>behalte angenommen habel',
daß er im Vorhinein auf jedes eventuelle Anrecht auf
om portugiesischen Thron Verzicht leiste.

Telegraphische Weckselcours?
oom 17 Februar.

sipcrc. Metallique« ttii.40. — 5perc. Mttalliques mit Mai- und
Noueindei'-Zinscn ll^.40. —5verc,Natioi!al-Änlchm «8,50. — lWOtl
Staatsanlehcn i»?.5>0 — Vantactien 75>, - Credilacliki, 290.60. -
London 122.80. — Silber 120.50, — K. l Ducaten 5,78

Das Posl'Dampfschiff „Hammonia," Capitiln M^iel, g'»g
am 10. Fcbruar mi! 134 P.lssigicren von Hamburg ^
Havre nach Newport ab.

Das Post-Dampfschiff „Cimdna," Capilün Haact, wcl'
ches am 20. Jänner ron Hamburg abgegangen, ist am 5. r.
in New-Z)otl angrlommcn

Das Pcst-Damftjschiff „Holsatia," Capitän Ehle^,
am 13. Jänner von Hamburg abgegangen, ist am 28. Ja" '
ner wohlbehalten in New-Volt al'gckommen.

Handel und ^olkswirtljschastliches.
«predi l 'Vaht t . Dic „Klag. Ztg." vom 12, d. M. meleet

an? ocllüß<!chcr Quelle, die Rrginimg habe sich filr die Li^e
Villach-Görz-Trirst enlschicdeii. Die dosten diescs Schienenwc-
gee weiden anf lin^'fähr 40 Millionen veranschlagt, nnd gel)"''
krn für die zum Vane desselben nij lhi^ Geldbeschaffung dic bei-
den toliangebeiiv.n G^ldinstitnle Wims, die Credilanstall und die
Anglo-Vank, g nn'iiisaiil Scrg? ;n tragen.

D i c Nc fovm dcs Telcgraphcnwcsens liildctc in-d"
letzten Plcnaruelsam»,lil,ig des Vereins der Wiener Kai fleute de»
Haliplgesseiistand her Tassesordnuiig, und wiüdcn dieöfalls fol'
gende Knülle als Grundlage eines Memorandums cuif>,estcll>.
welches, vom Anoschnssü verfaßt, dem Handelsiniiilster illierreichl
wcrdcü sott, 1, Es werdc iinierha'I) der beiden Neichshälslen der
Moxcnchie ein Eiüyeitolarif für Telegramme ohne Unterschied dtt
Eülferiinng anf Griindlaqe des b!ll,gs<cn Tarifsnl̂ es (W Woltt
^0 kr.) eingesilhit, biä dahin alier die erste Zone uon 10 a»f "^
Äieill'n eiweittn, 2. Tie Negil'liiiiq inöge ĉ uf eine 3lcvision dcs
iiüciiiat oiuileii Telegrafenwesens a»f dem im Jahre 1871 ;»
Fluren; tagenden Telegrafencoiigresse hinwivlen, um einei. E»>/
heiiölans in den belreffeudcn Staaten anf Grundlage der Rcc>
procilät hcrl'ci;»siihr>'N. 3. I n allcil Puststaiioncil, an denen del
Draht vordei^ehl. sollen Tclegrafmstalionen errichtet werde»-
4. Eö sollen Dcpescheiiliiarten si!r d'n erlernen nnd internen V»'̂
lehr ciligefilhlt werden, 5, Die Regierung wolle sich mit jcittl
Ungarnü ins Einvernehmen setzen, damit dic einjüfiiljrenocn M '
formen im Telef>rafenwesen i» beiden Neichshälften conforin vor̂
geiiviüineii werden,

^a iback, 17. Febniar, Nuf dem heutigen Marlte sind er<
schienen: 10 Wage» mit Getreide, 2 Wagen mit Stroh (32 6"'
Ix> Pfd). 30 Wagen lind 3 Zchjffe >32 Kloster) mit Holz.

Durchschnittö-Preise.

st- lr, st. lr. st. lr. ^ 5 '

Weizen pr. Mcyi-n 4 60> 5 W Vulter pr. Pfund 47 - ^
ilorn „ 3 20, 3 30 Eicr pr, Stiick - 1 1 - ^
Gerste „ 2 /0 2 92 Milch pr. Mah - 1 0 ^
Hafer „ 1 70 2 . . Nindsieisch pr, Pfd. - 2 , — ^
Hall'frncht „ 3 65 Kalbfleisch „ -^24 >
Heiden „ 2 50 3 15 Schweinefleisch „ 22
Hirse „ 2 50 285 Schüpftnslrisch'„ —18 — --
Kutunch „ — — 3 5 Hähndrl pr. StUck —50 — -"
Erdasiftl „ 140 Ta,il>en „ - 1 0 — --
Linsen ,. 3 40 Heu pr. Zentner - 80 - ""
Erbsen „ 3 20 Stroh „ — 7 0 - - ' '
Fisolen „ 4 l l ' !— Holz,ha.t..pr.Mft. - — 8/'^
Nind^schmal, Pfd. - 5 2 — weiches, „ 6 ^
Schweineschmalz „ — 44 Wein, rother, pr. !
Speck, frisch, „ — 28 — — Eimer - ^ " "

— geräuchert „ —40,— — — weiljcr „ 10^

^ 3> .̂  Z ! Z « ! ^! ^>".?

' i U. Utg. 329.8» — 1.? ^windstill hritcr
17. '2 „ ^t. ?29.i!l ^ -l'10.» W. miißig heiter 0.«i

^0„ Ab. 3i^.iL -i- 4.^ W schwach heiter ,,
Nachts hcitec, fast woltc'iluser Tag. Luft klar, trocken, smA

nes Abmdrotl). Das Tagesmiltel der Wärme -j-4'5", «>» ^^
itder dem Nornill-.

Vcvanlworl icher iitcdaclelir: Igi ia, v. K l r i n m a u r.

? i l « ^ l > « l , o ^ » ^ t ^Ule^ . l6. Februar. Die Vörse sehr fei'l und die Papiere zur theilweiŝ ' höheren Notiz willig c-.iifgcnommcii. Devisen mn Valutcll steifer gesragl. Geld sliissia. Ocschl>̂
z l l N l N N l » l N U ) i . velangrcich

Allgemeine Htaatsschnld.
Fiir 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Etaatsschnld zu 5 vCt,:
in Noten verzinst, Mai-Novcnider .-.— —.—

„ „ „ Februar.Auglist 02.10 «>.20
„ Silber „ Iänncr^Iuli . - . - —.. .
„ ^ „ Äpril-Oclober. 68.— «8.20

I n öfieir. Währ, . . zu 5 M . 58.7^ 5!,.—
dttio v. Z. 18^6 . . 5 „ «3.50 03,70
dttlo nickzahldar (z) . . » ^ - - W.50
detto „ (Z). 5 „ 9 7 . - 97.50

Gilber-Nnl. 1864 (l,.Sl) 5 „ ?. ! - - 7 ^ U
1865 (Frcs,) 5 ,. ? ^ - > 7 . -

Metaliiquc« . . .z>i4'/, pEt. 55 i," 5 ^ . -
Mit^erlol n.J. 183i<„ 4 „ 195.50 19b.-
Mit Verlos, u 1.1854

zn 25" «. . . „ 4 ,. 9 0 - - 9050
M.l Verlos. v.I.l8Ü0

zu 50 >fl. . . „ 5 „ 97.30 97,50
M' iV rlos.u.I. !8«0

zu 10», fl 5 „ 101.— 101.50
MnVer os.v I.1864

zu 100 sl 125.50 125.60
Eoilio-Memensch, z„ 42 i.ir«

»li«' pr. Slii.t 23 . - 23.50
Vtaats-Domäncn'Pfandbriefe zu

120 ft. ö W. (30" ,n. 5 pCt.)
in Si.brr pr. Sliicl . . . 116,25 116.50

Grundent las tunas-Vbl igat ivncn.
Filr 100 fl.

Geld Waare
Nieoer-Oesterrcich . . z,i 5 pCt, 8 9 . - 89.̂ :0
Ober-Oesterreich . . „ 5 ,. 89.— 8950
Salzburg . . . . „ 5 „ 87.— 8 8 . -
«ü.imeil . . . . ,. 5 „ 91.75 92.50
Mähren . . . . „ b „ 89.— 89.50
Schlesieu . . . . „ 5 „ 88.50 89.—
VlelermaU . . . „ b „ 88.— H9.-.
Ungaru „ 5 „ 78.75 79,25
Terneser - Banllt . . „ 5 „ 77.50 78.—
llraaticn und Slavonien „ 5 „ 78 50 79.-.
^°Iizien . . . . „ b „ 70.50 71.—
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 75.— 75 50
Butovina . . . . „ 5 70 71,—
Ung. m. d. P.-E, 1867 „ 5 " 7^— 78.50
Tem.B.m.d.B.-C.186?„ 5 „ 76.25 76.50

Ac t i en (pr. Stttch,
Naliolialbanl 633.— 736 —
Kaiser Ferdmands-Nordbah,,

zu 1000 fl. L M 2322 -2326 —
Credit-Anstalt zu 200 fi. il. W, 2<'0.2(, 290 30
N <z E«<cmn,-Grs.zl'500fl. ö.W. 764 - 7«« —
Statseiseiib.-Ges.zu200fl.LM,

oder 500 Fr 321.50 321.75
Kai,. Elis. «ahn zu 205 st. T M . 179 50 I 8 0 . -
Süb.-nordd,Ver.-B.2O0 „ „ 159.75 160—

Geld Wnare
Siib.St.-,l.-ven.u.z.-i.E.200fl.

0. W. oder 500 Fr. . . . 229.80 2 3 0 -
Gal.ttarl-Llid.-B. 5.200fl.CM. 2 1 8 - 2l».20
Vöhm. Weslliahil zu 200 fl. . 188,50 ?8«.?5
Oest.Don.-Dampfsch-Ges. ^ - « 644.— 646.—
Oesterreich. Lloyd in Trieft Z " 288.— 290.—
Nien.DamPfm.-Actg. . ' . 335.— 340.—
Pester Kettenbrücke . . . . 600.— 6"5.—
Anglo-Austria-«ant zn 20̂ ) fl 281.— 282 . -
Lemberg EzcrnowitzerNciicu . 180 . -18050
Versichcr..Oescllschaft Donau . 255 , - 260.-

P fandbr ie fe (fiir 100 fl.)

National- 1
van! auf ^ vcrloSbar zu 5"/« W2 - 102,40
E. M. j

Nallunalv. auf 8. W. verlosb. 5 „ 97. - 97.50
lmg. Bud.-Creb.-Nnst. zu 5'/, „ 92,75 «3.—
M g . üst, Bodcn-Eredit-ÄuMl

ocrloßbar ,u 5«/ in Silber 107.— 107 50
dlo.ill33I.rl!ckz.zu5p2t.ino.W. 90.— 90 50

Lose (pr. Stück.)

Ered-A.f.H.u,G.;.100fl.ö.W. 164.50 185.—
D°u.-Dmpfsch,-G.z.U>0fl.TM. 96— 9 7 -
Stadwem. Ofen „ 40 „ ü. W 34.50 35 50
Salm" „ 40 „ „ . 4150 42.—

Geld M o "
Palfs» zu 40 fl, U. W. 34 50 3"^"
Elary „ 40 „ „ . 3 " i , - ^ . ^
St. Grnois „ 40 „ ^ . ^2 59 33-^
Wiiidilchgrä!) „ 20 „ „ . 22 — 2Z><
Waldstein „ 20 „ « . 2450 2b'^
Keglevich „ 10 „ „ . 15... l5.5V
Rnd^ls.Stiftung 10 „ „ . 15.50 1b^

Wechsel (3 M°n.)

Augsburg filr 100 fl südd. W. 102.- I0s.2
Franlfurt a.M. 100 si. detto 102.25 1 ^
Hamburg, filr 100 Marl Banlo 90 - l>0. .
London fitr 10 Pf Sterlinq . 122 20 1 ^ . '
Paris sllr 100 Franto . ." . 48.55 »"

<5ollV« der Weldsorten

Gelb Wa°re

K. Münz-Ducateu . 5 fl. 76j lr. 5 ft. 7? '
NupolconSd'or . . 9 „ 7? „ 9 ,. ^ ^
Rilss. Imperials . - „ — « ^ " I ^ , '
Vercinsthlllcr . . 1 " 60 „ 1 « " ^ ^ >
Silber . . 120 „ - . 120 . 2o " ^

Krainische GrundentlaNungS - Obligationen, P" .
vatnot,rung: 8650 Geld, 90 Wo°« j


